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Das Schreiben des Reparationsagenten
Besprechungen Parker Gilberts

mit dem Reichsfinanzminister
Die Besprechung des Reichssinanzministcrs mit dem

Neparationsageuten haben begonnen
TU. Berlin , 24. Okt. Zu den verschiedenen Pressemeldun¬

gen über einen angeblichen Schritt des Generalagenten für
Reparationszahlungen aus Anlaß der zur Zeit im Reichs¬
tag unterbreiteten Gesetzesvorlagen erfährt die Telegra-
phen-Union folgendes:

Im Zuge Ser zwischen dem Neichsminister öre Finanzen
und dem Generalagenten für Reparationszahlungen seit
längerem gepflogenen Erörterungen über die Finanz?
Kredit- und Wirtschaftslage in Deutschland in ihren Auswir-
msq rusvoivLSUZG isg ,vtz uvictssmvcx ur<z jnv u-vunz
Reichsfinanzminister eine Darlegung seiner Auf¬
fassung über das öffentliche Finanzwesen
und über die Kreditpolitik in Deutschland
übersandt. Diese Darlegung liegt den weiteren Besprechun¬
gen zwischen dem Reichsfinanzminister und dem General¬
agenten zugrunde, die bereits begonnen haben.

Paris hetzt gegen die deutsche Finanzpolitik.
TU. Paris , 24. Okt. Dem Schreiben des Reparations-

agenten Parker Gilbert wird in Paris außerordentliche Be¬
achtung geschenkt, es bildet das Tagesgespräch ver polltischen
Kreise. Man sieht in diesem Vorgehen eine ergänzende Un¬
terstützung für die eigene Einstellung zum Dawesplan und
zu der Finanzpolitik der Regierung . Besonders ver¬
argt man es in Paris , daß die Reichsregierung an eine Er¬
höhung der Beamtengehälter denke und verweist bei dieser
Gelegenheit auf den Artikel des Versailler Vertages , wo¬
nach die auf dein deutschen Staatsbürger ruhende Steuer¬
last mindestens so groß sein muß wie die des meist besteu¬
erten Landes der Entente . Die hauptstädtischePresse erin¬
nert an die deutsche Verwahrung gegen die Kriegsschuld¬
srage, in der sie nur das Vorspiel einer energischen Kam¬
pagne für die Revision des Dawesplanes sieht.

Reparationsfragen, Sozialpolitik und
Verwaltungsreform

Eine Rede des Neichsverkehrsministers.
TU. Düsseldorf, 24. Okt. Auf dem deutschnationalen Lan-

deSparteitag in Düsseldorf beschäftigte sich Neichsverkehrs¬

ministers Dr . h. c. Koch in einer Rede mit Neparationsfra-
gcn, Sozialpolitik und Verwaltungsreform . Die bisherigen
Leistungen der Daweszahlnngen seien, so führte der Minister
u. a. aus , nur infolge der Auslandskrcdite möglich gewesen.
Die sogenannten Normalleistungen ständen erst noch bevor.
Die innere Aufbringung der Reparationssumme und die da¬
mit zusammenhängende starke Auslandsverschuldung sei eine
große Belastung unserer Wirtschaft. Auch die Heraufsetzung
des Reichsbankdiskonts, die Schwierigkeiten der Beamtenbe¬
soldung/Lohnkämpfe und Bergarbeiterstreik gingen letzten
Endes auf die durch die Reparationen geschaffenen Verhält¬
nisse zurück. Damit sollte nicht etwa der deutschen Sozialpoli¬
tik die Schuld zugeschoben werden. Der Direktor des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes , Thomas , habe darauf hingewicsen,
daß die deutsche Sozialpolitik unter keinen Umständen den
Reparationen geopfert werden dürfe.

Die Frage der Reparationen wirke sich aber auch inner¬
staatlich aus , und zwar auf das Verhältnis von Reich und
Ländern. Die Parteien der Opposition propagierten mit ver-
stärkter Energie den Einheitsstaat . Gewiß seien vielfach Ein¬
sparungen möglich. Der Redner verwies dann auf die ver¬
schiedenen Verkehrszweige seines Arbeitsgebiets . Positive
Arbeit sei bei Ausgestaltung der Reichswasserstraßenverwal¬
tung geleistet. Außer den vom Sparkommissar gemachten
Barersparnissen könnten hier durch klaren Behördcnaufba»
Fortschritte erzielt werden.

»

Botschafter von Hoesch bei Briand
TU. Paris , 24. Okt. Wie von deutscher amtlicher Seite

mitgeteilt wird, stattete der deutsche Botschafter, Herr von
Hüsch, dem französischen Außenminister am Samstag einen
Besuch ab, bei welcher Gelegenheit verschiedene laufende
Fragen zur Erörterung kamen.

Zu dem Besuch des deutschen Botschafters bet Außenmi¬
nister Briand glaubt der gewöhnlich gut unterrichtete Ex¬
zelsior Mitteilen zu können, daß die Unterhaltung sich auf
alle politischen, wirtschaftlichen und finanziellen Fragen er¬
streckt habe, die mit den im Völkerbundsrat und ver Böl-
kerbnndsversammlnng aufgeworfenen Fragen in Zusam¬
menhang ständen. Außerdem hätten sich die beiden Diplo-
maten über die deutsch-französischen Beziehungen und die
künftige Gestaltung des Dawesplanes  unter¬
halten.

Der Bergarbeiterstreik beendet
Der Schiedsspruch für verbindlich erklärt

TU. Berlin,  24. Okt. Der von dem Schlichter am Frei¬
tag abend in dem Brannkohlenstreik gefällte Schiedsspruch ist
von Arbeitnehmerseite angenommen und seine Berbindlich-
kcitserktärung beim Reichsarbeitsmirristerium beantragt
worden. Das Reichsarbeitsministcrium hat auf Grund dieses
Antrages die Verbindlichkeitserklärung ausgesprochen.
In der Begründung hierzu wird betont, die Einigung der
Parteien sei trotz mehrfacher Vermittlungsversuche nicht ge¬
lungen «nd die Durchführung des Schiedsspruches sei nun¬
mehr im ösfentliche« Interesse dringend geboten. Damit hat
der Lohnstrcit im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau sein
Ende erreicht.

Arbeitswiederausnahmc am Montag.
TU. Halle, 24. Okt. Die Bcrgarbeiter -Delcgierten -Kvufe-

renz hat nach Bekanntwerden der Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruches fast einstimmig die Wiederaufnahme der
Arbeit am Montag beschlossen.

Die Abstimmung über die Annahme oder Ablehnung des
Schiedsspruches in der Bergarbeiterdelegierten -Versamm-
lung hatte folgendes Ergebnis : 381 Ja -Stimmen , 36 Nein-
Stimmen und 3 weiße Zettel . Das Abstimmungsergebnis
gibt, wie aus der Delegiertenversammlung mitgcteilt wird,
insofern kein zutreffendes Bild von der tatsächlichen Stim¬
mung in der Versammlung, als die Opposition gegen die An¬
nahme doch erheblich größer war, als rein zahlenmäßig zum
Ausdruck kommt. Dabei wird auch bemerkt, daß sich die Op¬
position durchaus nicht nur auf den radikalen Flügel be¬
schränkte. Auch Vertreter der gemäßigten Richtungen, beson¬
ders diejenigen aus den Nandrevieren , wandten sich bet aller
Anerkennung des Erreichten gegen die Annahme, weil der

Schiedsspruch vor allem nicht die geforderte summenmäßtge
Lohnerhöhung, sondern nur eine prozentuale bringe, die die
großen Spannungen innerhalb der Lohnstassel weiter be¬
stehen lasse. Unter dem Eindruck der ernsten Vorstellungen
der GcwerkschaftsSsührer hat anscheinend ein großer Teil der
Opponenten, deren Widerspruch während der Verhandlungen
minnter sehr temperamentvoll zum Ausdruck kam, bei der
geheimen Abstimmung den Widerspruch in sich erstickt und
für die Annahme des Schiedsspruches gestimmt.

Soweit es sich bisher übersehen läßt, wird der von den Ge¬
werkschaften ausgegebenen Parole , am Montag früh 6 Uhr
die Arbeit im mitteldeutschen Streikgebiet wieder aufzuneh¬
men, voraussichtlich zu mindestens 80 Prozent Folge geleistet
werden. In den Belegschastsvcrsammluugen ist es den Kom¬
munisten nirgends gelungen, eine Mehrheit für die Fort¬
setzung des Streiks Zu finden. Die Werke haben im allgemei¬
nen den 25. Oktober für die Wiederaufnahme der Arbeit an¬
genommen.

Erste Forderung auf KohlenpreiserhöhunJ.
TU. Berlin , 24. Okt. Das mitteldeutsche Braunkohlen-

synbikat und das ostelbische Braunkohlensyndikat haben die
sofortige Einberufung einer gemeinsamen Sitzung des
Netchskohlenverbandes und des großen Ausschusses des
Reichskohlenrates mit der Tagesordnung : „Neuregelung
der Preise für den mitteldeutschenBraunkohlenbergbau " be¬
antragt.

Vertagung des Reichstags
TU. Berlin , 24. Okt. Der Reichstag ist am Samstag nach

einer kurzen Sitzung in die Ferien gegangen und hat sich bis
zum 22. November vertagt . Die Samstagsttzung brachte noch
einmal den Versuch - er Opposition, die Wirtschaftslage im

Tages-Spiegel
Das Schreibe« des Reparationsagentcn an das Neichssinanz»

Ministerium hat nicht den Charakter eines offiziellen
Schrittes.

*
In Besprechungen zwischen dem Reichsfinanzminister und

dem Neparationsagente « werden die geltend gemachten Be,
denken behandelt werde«.

*

Der Brief des Neparationsagente » hat in Paris eine starke
Hetze gegen Deutschlanbs Finanzpolitik entfacht.

*

Der Schiedsspruch im mitteldentschen Bergarbeiterstreik
wurde für verbindlich erklärt . Die Arbeit wird heute wie¬
der ausgenommen.

»
Der Reichstag hat am Samstag seine Zwischentagnng abge¬

schlossen. Der Wiederznsammeutritt erfolgt am N. Rov.
*

Der Auswärtige Ausschuß wird hcnte die Besprechung über
das Genfer Berhandlungsergebnis fortsctzen.

Anschluß an den jetzt beigelcgten Bergarbeiterstreik zu Tum¬
melplatz parteipolitischer Gespräche zu machen. Die Regie¬
rungsparteien wußten bas aber zu verhindern . Ein schmerz¬
liches Beispiel für den Mangel an Disziplin gaben die Natio.
nalsoztalisten, die aus Verärgerung die endgültige Verab¬
schiedung des Abkommens mit der Regierungskommisston des
Saargebietes , das die Notlage der Sozialrentner im Saar¬
gebiet bessern soll, verhinderten und an ihrem Widerspruch
sesthielten, auch als die Regierungsparteien ihnen im Inter¬
esse der Rentner in der Ausnützung - er Redefreiheit sehr
weit entgegenkommen wollten. Die Haltung der National¬
sozialisten löste im ganzen Hause lebhafte Entrüstung aus/
zumal da der Reichstagsprästdent mitteilte , daß infolge des '
Einspruches der Nationalsozialisten nun die Sozialrentner
vor Januar nicht in den Genuß der Vorteile dieses Abkom¬
mens treten würden.

In den nächsten vier Wochen wird also die Arbeit der Aus¬
schüsse die Lage beherrschen. Die Situation ist und bleibt ge¬
spannt. Beim Schulgesetz  wird der Versuch gemacht wer¬
den, schon im Ausschuß zu einer Verständigung zu kommen.
Es ist aber mehr als fraglich, ob das möglich ist. Bet der
Beamte nbesoldung  läßt sich überhaupt nicht über¬
sehen, wie die Dinge gehen werben. Hier überschneiden sich
die widerstreitenden Interessen vor der Hand derart , daß
auch die Parteiführer nicht wissen, wie sie aus den Verlegen¬
heiten herauskommen sollen.

Die liberale Vereinigung
gegen das Reichsschulgesetz

TU. Berlin , 24. Okt. Die liberale Vereinigung hielt am
Sonntag unter Vorsitz des Staatsmtnisters Dr . v. Richter
in der Deutschen Gesellschaft eine Tagung ab, um zu dem
ReichsschulgesetzentwurfStellung zu nehmen. Staatspräsi¬
dent a. D. Reichstagsabg. Dr . Hummel, Heidelberg, er¬
klärte, die Kernfrage des Entwurfes sei die Zertrümme¬
rung des Organisationsrechtes des Staates durch die Ein¬
führung des Einflusses der „Erziehungsberechtigten". Der
Gewissenszwang gegenüber den Lehrern würde Lehrerman¬
gel und Ueberschwemmung der Schulen mit kirchl. Schul¬
brüdern zur Folge haben. Staatsmtnister a .D. Untversi-
tätsprofefsor Dr . Neinckel-Breslau gab einen Rückblick des
Verhältnisses von Staat , Schule und Kirche. Im Interesse
der Einheit des Reiches müsse man alles tun um einen
neuen Kulturkampf unbedingt zu vermeiden. Es wurde
dann eine Entschließung angenommen, in der es u. a. heißt:

„Die liberale Vereinigung erhebt Protest gegen den dem
Reichstag vorliegenden Entwurf eines Reichsschulgesetzes.
Statt die Kultureinheit des deutschen Volkes zu fördern
und zu vertiefen, mache der Entwurf die Schule zum
Kampsesplatz konfessioneller, weltanschaulicher und partei¬
politischer Richtungen. Er steht im Widerspruch zur Reichs-
Verfassung, indem er die Gemeinschaftsschule der nach Wort¬
laut und Sinn des Art . 146 als Regelschule der Vorrang zu¬
kommt, in die Reihe der Antragschule verweist. Der Ent¬
wurf verletzt die Freiheit und das Verantwortungsgefühl
der Lehrerschaft und gibt die Hoheit des Staates an anvere
Mächte preis , die bestrebt sein werden, den Willen der Er¬
ziehungsberechtigten ihrer Botsmäßigkett zu unterwerfen.
Die Ausführung des Entwurfs würde Reich, Staat und Ge¬
meinden unabsehbare Ausgaben verursachen, die unsere
schwer belastete Wirtschaft mit neuem Druck belegt.



Um die Besoldungsresorm
Die Berliner Morgenblätter nehmen zu der Reichstags-

Rebe des Retchsfinanzministers zur Besoldungsreform ein¬
gehend Stellung und weisen auf die Schwierigkeiten hin, die
bei der Lösung dieser Reform die Deckungsfrage bringen
wird, die vorläufig noch vollkommen ungeklärt sei. Dabei
wird auch auf das Schreiben des Reparationsagenten an den
Neichsfinanzminister hingewtesen , über dessen Inhalt vor¬
läufig nur Vermutungen im Umlauf sind, da die Reichs-
rcgierung dazu noch nicht Stellung genommen hat.

Die „Germania"  sagt , handele es sich bet diesem
Brief auch nicht um einen Einspruch, wozu der Agent for¬
mell nicht berechtigt sei, so habe man doch mit einem solchen
Schritt rechnen müssen, und man werde sich lhm gegenüber
am besten so verhalten , wie es einem Vertrauensverhältnis
zwischen Gläubiger und Schuldner förderlich sei. Es sei ein
umfangreicher und in sich überaus komplizierter Fragen¬
komplex wirtschafts- und finanzpolitischer Art , der durch
die Besoldungsrefvrm aufgerollt werde und mühsam sei
die Arbeit , die in den nächsten Wochen auf dem Haushalts-
ausschutz laste, dem die schwere Aufgabe obliege , einen ge¬
rechten Ausgleich zu finden zwischen den berechtigten An¬
sprüchen der Beamtenschaft und der Leistungsfähigkeit von
Wirtschaft, Reich, Ländern und Kommunen.

Der „Lok .-Anz ." sagt, mit diesem Schreiben Parker
Gilberts sei der Schleier rauh zerrissen, den unsere Erfül¬
lungspolitiker so liebevoll und so dicht um den Dawesplan
gehüllt hätten . Die Verhandlungen im Haushaltsausschuh
dürften begreiflicherweise etwas schwierig werden. Retchs-
finanzminister Dr . Köhler habe zwar gestern in ferner
Reichstagsrede so gesprochen, als ob das Schreiben Parker
Gilberts noch gar nicht Vorgelegen hätte. Stark entwertet
sei dadurch aber, was er darüber ausgeführt habe, daß für
LaS laufende und das nächste Jahr keine finanziellen
Schwierigkeiten für die Besoldungsordnung bestünden.

Die Genfer Ratstagung
vor dem Auswärtigen Ausschuß

TU . Berlin , 22. Okt. Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstages trat gestern vormittag unter dem Vorsitz deS
Abg. Wallraf sDN .) zu einer stark besuchten Sitzung zu¬
sammen, um zu den Genfer Verhandlungen Stellung zu
nehmen. Weiter stand das Uebereinkommen und Statut
über die internationale Rechtsordnung der Seehäfen auf
der Tagesordnung . Bon der Retchsregierung nahm Reichs-
auhenmintster Dr . Stresemann an den Verhandlungen teil.
Weiter waren Staatssekretär Schubert und Staatssekretär
Schmid vom Reichsministerium für die besetzten Gebiete
erschienen. _

Die litauisch-polnische Grenze gesperrt
Rene Litanerverhaftnnge « in Wilna.

TU . Berlin , 22. Okt. Wie Meldungen aus Warschau be-,
richten, ist seit Dienstag die polnisch-litauische Grenze von
den litauischen Behörden gesperrt worden. Jeder Verkehr
nach Litauen hinein , auch der Verkehr auf Grund der Pas¬
sierscheine für die Bewohner der Grenzbeztrke ist untersagt
worben.

Inzwischen beginnen die polnischen Behörden wieder
mit den Verhaftungen von Litauern . So wurde» in der
Nacht zum Mittwoch bet Haussuchungen im Wilnaer Gebiet
einige den Pole » verdächtige Personen verhaftet, unter
denen dch auch einige Geistliche befinden.

Der unruhige Balkan
TU . Belgrad , 22. Okt. Im jugoslawischen Außenmini¬

sterium werden die Gerüchte bestätigt, daß es ein mazedo¬
nisches Komitee gibt, bas sich die Ermordung des jugoslawi¬
schen Königs , wie der jugoslawischen Gesandten in Paris
und Athen zum Ziele gesetzt hat. Nach Meldungen § uo
Monastir sind die griechischen Grenztruppen mit mazedoni¬
schen Komitatschis bei dem Ort Njivica in ein lebhaftes
Feuergefecht geraten , wobei auf beiden Seiten Tote und
Verwundete zu beklagen sind. Die auf griechisches Hoheits¬
gebiet vorgedrungenen Komitatschis haben den Gemeinde¬
vorsteher des Ortes festgenvmmen und entführt . Auf die
Ergreifung der geflüchteten Komitatschis wurde eine Be¬
lohnung von 40 000 Franken ausgesetzt.

Das unruhige Mexiko
Neuer Banditenttberfall auf einen Eisenbahnzug.

TU . London, 22. Oktober. Wie aus Laredo in Texas ge¬
meldet wird, ist südlich von San Louis Potosie ein Etscn-
bahnzug von mexikanischen Banditen überfallen und ausge-
plünüert worden . Die Banditen brachten zwei Bomben zur
Explosion , wodurch der Zug zum Halten gebracht wurde.
Von den Passagieren wurden 8 getötet und zahlreiche andere
verletzt. Den Räubern fielen etwa 50 000 Dollar in die
Hände. In Sem Zug befanden sich auch mehrere Verwandte
des mexikanischen Präsidenten Calles , die jedoch nicht belä¬
stigt wurden. Den Banditen gelang es, unbehelligt zu ent¬
kommen.

Nach einer weiteren Meldung aus Mexiko wurde im
Grubenbczirk von Nayarti ein von einer Militäreskorte be¬
gleiteter Geldtransport von Banditen überfallen . Die Ver¬
brecher töteten 4 Soldaten und raubten einen Postsack und
etwa 2000 Dollar . Auch hier konnten die Banditen flüchten.

Kleine politische Nachrichten
Allwöchentliche Sitzung der Zentrumsfraktion während

der Neichstagsferie «. Wie die „Germania " meldet, hat
die Zentrumsfraktion des Reichstags in ihrer gestrigen
Sitzung beschlossen, während der bevorstehenden Reichstags¬
ferien in jeder Woche, und zwar Donnerstag nachm. 8 Uhr
Fraktionssitzungen abzuhalten, um die Fühlung mit den
wichtigen Ausschußberatungen (Schule und Besoldungs-
reform ) anfrechtzuerhalten.

Vom Landtag
SCB . Stuttgart , 23. Okt. Bet den nächsten württ . Land¬

tagswahlen wird, wie wir erfahren, auch die neugegrün¬
dete Volksrechtspartei (Relchspartei für Volksrecht und
Aufwertung ) besondere Wahlvorschläge einreichen.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Auf der Tagesordnung der
am nächsten Donnerstag , den 27. Oktober, nachmittag 4 Uhr
beginnenden Sitzung des Plenums des Landtags stehen
neben 8 kleinen Anfragen die Beratung des Entwurfs eines
Gesetzes über die Gewährleistung des Württemberglschen
Staates für die Verzinsung der Hypothekenpfandbrtefe des
Württ . Hypothekenvereins , ferner die Beratung des Ent¬
wurfs eines Gesetzes über die Anlegung von Mündelgeld
bei Banken , weiter des 6. und 0. Nachtrags zum Staats-
haushaltsgesetz für 1S26 und 1027, weiter die Beratung deS
Landesjugendgesetzes und eines Gesetzes über die geschützten
Tage und die allgemeinen lbürgerlichen ) Feiertage , außer¬
dem noch Anträge des Finanzausschusses , Petitionsaus¬
schusses und Rechtsausschusses zu verschiedenen Eingaben.

Was kostet die nächste Landtagswahl?
Die Württ . Negierung hat in dem jetzt fertiggestellten und

dem Landtag übersandten Entwurf eines Haushaltsplans
für das Rechnungsjahr 1928 bei Sem Etatkapitel des Mini¬
steriums des Innern auch schon den voraussichtlichen Auf¬
wand für die 1S28 fällige Wahl zum württembergischen
Landtag, und zwar in Höhe von 70 000 Mark eingestellt . Die
letzte Landtagswahl von 1924 hatte einen Aufwand von
49 009 Mark verursacht. Dabei ist aber zu berücksichtigen, daß
die damalige Wahl im Zusammenhang mit der Reichstags¬
wahl getätigt wurde und daß damals die Porto - und Tele-
fvngebnhrcn wesentlich niedriger waren. Inzwischen sind
Porto - und Telephvngcbühren , aber auch verschiedene Tarife
erhöht worden, sodaß die Kosten für die Herstellung der
Wahlzcttel , für die Einbringung der Wahlresultate usw.
jetzt erheblich höher sind. Nach Art . 87 des Wahlgesetzes und
Paragr . 108 der Landesstimmordnung bekommen auch die
Gemeinden die Hälfte der ihnen bei der Wahl entstehenden
Kosten wieder vom Staat ersetzt. Die Regierung hat daher
vorsichtigerweise für die Kosten der nächsten Landtagswahleu
den Betrag von 70 000 Mark vorgesehen.

Aus Württemberg
Ein Nieseuballon - er Deutschen Versuchsanstalt für

Luftschifsahrt.
Die deutsche Versuchsanstalt für Luftschiffahrt in Berlin

hat bei der Luftsahrzeuggcsellschaft, die die Parsevalschiffe
baute, einen Riesenballvn mit einem Nenninhalt von 8500
Kubikmeter bauen lassen, um die Eigenschaften eines Flug»
zengmotors in verschiedenen sehr großen Höhenlagen zu er¬
proben, und zwar in Höhen, die einmal für den Luftverkehr
der Zukunft in Frage kommen werden. Zu diesem Zwecke
ist die Gondel besonders konstruiert, damit sie einen kleinen
Versuchsmotvr bis zu 10 000 Meter Höhe trägt . Der neue
Riesenballon „Bartsch von Sigsfeld " übertrifft den Ballon
„Preußen " um 100 Kubikmeter, mit dem am 31. Juli 1901 die
Professoren Berson und Süring damals den Höhenweltre-
kvrd mit 10 800 Meter aufgestellt haben. Der Ballon wurde
in der großen Montagehalle 2 des Luftschiffbau Zeppelin ge¬
füllt . Mit dem ersten wissenschaftlichen Höhenflug konnte
gestern begonnen werden. Zur Beobachtung des Verhaltens
des Riesenballons machte zu gleicher Zeit Dr . Dürr des
Luftschiffbau Zeppelin und Lustschiffkapitän Wittemann mit
dem Ballon „München" der Bayr . LnftfahrtSgesellschast (In¬
halt 800 Kubikmeter) einen Simultanaufstieg . Bet herrlich¬
stem Wetter gignen beide Aufstiege glatt von statten und in
beträchtlicher Höhe zogen beide in östlicher Richtung dem
Bayrischen Allgäu zu

Das neue LandcSjugendgesetz.
Von dem Vorstand des Wohlfahrts - und Jugendamts

Stuttgart , Direktor Aldinger , gehen uns folgende Ausfüh¬
rungen zu: Unter den Vorlagen , mit denen sich der Landtag
bet seinem demnächstigen Zusammentritt zu befassen habe»
wird, nimmt der Entwurf eines Landesjugendgesetzes seiner
Bedeutung nach eine der ersten Stellen ein. Vor allem in
den Kreisen unserer Jugendfürsorge sicht man den Be-
ratungcn und dem Zustandekommen dieses Gesetzes mit
großem Interesse entgegen . Es ist nicht Neuland , das der
Gesetzgeber hier in Angriff nimmt,' er hat sich lediglich die
Aufgabe gestellt, unsere durch das württ . Jugendamrsgesetz
vom 8. Oktober 1919 ins Leben gerufenen Jugendwohlfahrts-
behörden in ihrem Aufbau den Vorschriften des Reichs¬
jugendwohlfahrtsgesetzes anzupassen und für ihre Arbeit die
erforderlichen Ausführungsbestimmungen zu geben. Wie
bisher , so hat auch in Zukunft grundsätzlich jede Amtskör-

Toa Tiego zögen« keinen Augenblick aus diesen Hilferuf»
der ihn in eine der winkligsten armseligsten S,r >xen v?»
alten Bleuels holt«. Die brave Susa hatte seinem Eltern¬
haus« treu gedient, bis sie sich in späten Jahren mi, dem
Bildhauer Torre verheiratet«. Ihr Mann war schon vor eini¬
ger Zeit gestorben. Trotzdem er fast ein Künstler in seinem
Beruf gewesen, hatte doch sein Arbeitgeber an feinen model¬
lierten Kruzefiren nn Verhältnis am meisten verdtc. «, und
die brave Susa hatte sich und ihre schöne dauria tapker weftex
durchschlagen müssen. Tie schöne Lauria plötzlich erkrankt?
WaS gab eS? Ter Serreno meldete, es sei ein dringender
Fall und die Witwe Torre flehe Dr. Lopez an. unverzüglich
zu kommen.

Ein unaigenehmer Wind war , entgegen den sonstigen
Temperaturverhältnissen, am Abend aingekonimen. Tie Stra¬
ßen waren vollkommen leer. Nur hier und da stand noch
ein Nachtbummler vor seiner Haustür und ries durch Hände¬
klatschen den Vigilanten herbei, um sich durch de« Nacht¬
wächter das Haus aufschließen zu lassen. Schnell hatte Diego
Lopez die engen Straßen de» alten Viertels erreicht. Am
Tage waren die Straßen von einer geradezu beängstigenden
und erschöpfenden Lebhaftigkeit. Jetzt thronten all die
lächelnden blonden Frauenköpfe mit der neuen Frisur «infam
in den vielen Schaufenstern der Perroaueras (Friseure). Ta»
schwarze Haar der Spanierin war vulgär. Wollte man etwa-
Schönes heraußheben. so stellte man stet» eine — blonde
Schönheit Hins Der Wind rüttelte an den Ladenschildern
und ließ den Schein der Laternen überall die Juwelierläden,
überall den blitzenden, funkelnden Tand tanzen den vir
spanischen Frauen lo liebten und vor dem sie sich am Tage
immer m Scharen drängten.

Hoch, schmalbrüstig. alierSgrau stiegen die Häuser in all
den winkligen Straßen aus. Immer schmaler die Gassen.
Immer dunkler. Immer schwerer, verdorbener, ungelüfteter
die Atmosphäre Arme Menschen, die hier ihr Leben fristen
mußten! Versperrt von Sonne und Licht, in dunklr, kleine
Zimmer eingepfercht, von allem fristen Luikzug abgeichuiiten,
allen Ausdünstungen der dichtbevölkerten NachbarhäuserauS-
gesetzt, schritt daS Gespenst des TvPhuS Jahr um Jahr durch
diese engen Gassen, in deren feuchten, alte« er sich
unausrottbar «lngenistet hattrk. ^ . tSortlrdüirs folgt.)».

Hern xin Znö' öns rekvne
Roman von Erica Grupe - Lörcher.

4H (Nachdruck verboten).
Deswegen klatschte sie setzt laut einige Male in die Hände.

Dann lauschte sie. Als alle» still blieb, wiederholte sie da»
Händeklatschen. Nach einigen Sekunden erklang aus geringer
Entkernung da» Ausschlagen einer Stocke». Sie war zu¬
frieden. Näher kommende eilige Schritte sag.en, daß der
herbeigerusene Wächter sie gehört und zu ihr herankam.

Ein« Männergestak, taucht« jetzt um die Ecke und kam zu
ihr. In angstvoller Haft erzählte sie ihm di« Bitte . Ihre
Tochter schien« schwer erkrankt. Tr. Lope; müsse sofort geholt
werden. Ter Wächter war eS zuttleden. Er selbst durfte den
thm anvertrauten Häuserblock»ich, verlassen. Aber drr Ser-
rero war sa sür solch« Fälle dal Und er ging und holte den
zweiten Wähler , der sich müd, aus einen HSuservorsprung
gesetzt hatte und etwa- eingenicki war.

Er gab dem Kollegen die nötig« Anweisung und Adresse
deS Arzie» und entfernte sich dann selbst schnell wieder, da
«in Händeklatschen an irgend eine- anderen Ecke des Häuser»
blocke» ihn wieder wegries, um dort noch einen Eiilaßbe-
gebrenden in «in Hau» zu lassen und ihm di« Haustür auf-
zuschließen.

Der Serreno begab sich aus die Such« nach dem anderen
Serreno deS anstoßenden Häuserblockes. Er war noch schlaf¬
trunken und der Weg war nicht unbelchwerlich, daS Pilaster
holprig, der einzige Gehweg so schmal, daß der Fuß fort¬
während bei abschüssigen und ausgetretenen Steinen herab-
rutschte. Auf seinen Ruf kam der Serreno de» anderen Blockes
heran und empfing die Anweisung, um diese dann seinerseiiS
wieder schnell und ohne Verzug dem Kollegen de» nächsten
Häuserblockes weiter zugeben. So reihte sich der Auftrag von
Einem der Serreno » zum anderen, bi» er an da» Häuser-
quadrar gelangte in welchem Dr. Lope, wohnte. ES war
nicht sehr « eit. Der A- zt wohnte im Zentrum der Siadt , da
seine Eltern noch das alte FamiltenhauS innehatten, das im
einstigen inneren Festungsgürtel lag.

Während die Mutter zum Nachtwächter auf dl« Straße
binabgestiegen war, hatte Lauria, da» Gesicht in die Hände

au , die Kissen gepreßt, daoelegen Neben den Schmerzen
stiegen Reue und Vorwürle ans. Sie hatte nicht nur die
Mutter hinter» Sich, geführt und den Klauben an einen AuS-
fluz mit Bekannten droben auk der Höhe de» Montjuich mit
Picknick Im Freien gekasken. sondern batte auch ihren treuesten
»nd anbänaftchfl»̂ Verehrer verlassen, um mit einem keinen
Herrn ln Verbindung zu treten.

Sie bereute, — und ebenso sehr fürchtet« sie sich vor Beren-
gner. Ter ließ nicht mit sich sp' ßenl Das wußte sie. Und
so treu und anhänglich er gegen sic war, — so leidensch' ftlich
würde sein Zorn srin, wenn er erst al» Tatsache heran- hatte.
— dab sie nun ml« jenem feinen Herrn in Verbindung war.

Aber der Mutter das setzt alle» eingestehen? ES erschien
Ihr u-uuüallch?

Die Kranke starrte durch dk« osten« Tür ln den stchibaren
Teil de» Nebenzimmers ES war ihr Wohn» und Ebzimmer.
in der kcbmi"stoken. primitiven Einrichtung nnd dem wenig
w -ballchen Charakter, wie er den spanischen Zimmern eigen
war

Nina? in der Still , der Nackt wnck» die Angst um Ihr
Seelenheil »ns „Wenn eS stck nock mehr verlcksimmer» —
saste Ick den Padre holen! Er muß kommen und mir Ab¬
solution geben —sann  ste . Und alS Ne nock einem neuen
snr-btbaren Sckmerzankallwieder erscköpft in die Kisten stes.
snckten ibr, bobrenden Gedanken von neuem nach Nettnng
nnd Ausmeg : „Wenn ick wieder gesund werde, will ick dem
reichen Herrn d»n Lauwaß geben D-nn er betratet mich doch
nicht sondern iroendeine vornehme Sennorita Und die G--
schenke die er mir mach' vergiften mein Seesenhetl. — Ich
werde B --rena»or heiraten

Und dos Fieber stieg, und die Schmerzen mft Ihm. Und
in den immer unklarer werdenden Gedanken wand stch ihre
Seele in der Angst „m die Onalen deS Fegefeuers. —»

Dr Lope» wurde durch vier gleichmäßige und schwere
Schläge des großen MefstsiakloplerS an dem hoben HauS-
portal ln der Nacht geweckt. Er wußte sofort Bescheid Der
Serreno würde ibm den Bescheid bringen, den er selbst au»
dem anstoßenden Häuserblock erhalten und der ihn zu einem
eiligen nächtlichen Besuch zu einem Schwerkranken rief. ^



perschaft ein Jugendamt zu errichten. Abweichende Rege»
lungen sind mit Genehmigung des Innenministeriums auch
fernerhin möglich. Dem Reichsgesetz entsprechend ist das
Jugendamt jetzt eine kollegiale Behörde. Gin Mangel des
Entwurfs ist es, daß der erste Beamte des Jugendamts , der
der wichtigste persönliche Träger der öffentl. Jugendfür¬
sorge ist, in Abweichung vonchem fast überall im Reich gel¬
tenden Recht im Jugendamtskollegium , nur beratende, nicht
aber beschließende Stimme hat. Zu begrüßen ist die Siche¬
rung der Mitwirkung der Frau in der öffentlichen Jugend¬
fürsorge. LanSesjugendamt ist das Innenministerium . Ihm
ist zur Begutachtung von grundsätzlichen Fragen ei» Beirat
beigegeben. Daß der Entwurf diesem Beirat die Rolle eines
lediglich begutachtenden," nicht eines leitenden Kollegiums
zumeist, mag die Führung der Geschäfte des Lanvesjugend-
amts zwar vereinfachen, widerspricht aber den Bestimmun¬
gen des Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes. Wenn der Ent¬
wurf die Aufsicht über die Anstalten zur Erziehung und
Pflege von Kindern grundsätzlich staatlichen Behörden oder
deren Beauftragten übertrügt , so ist die Frage berechtigt, ob
nicht wenigstens für Anstalten von vorwiegend örtlicher Be-
beutung die Aufsicht durch die Jugendämter bas Gegebene
wäre. Die Durchführung der Fürsorgeerziehung bleibt
Aufgabe der Landesfürsorgebehörde, und zwar ihres Für-
sorgeerziehungsausschusses. Zur Stellung eines Antrags
auf Fürsorgeerziehung sind nach dem Entwurf neben den
Jugendämtern alle Behörden berechtigt, die von der Der-
wahrlosung eines Minderjährigen Kenntnis erhalten.
Außerdem ist das Innenministerium befugt- dieses An¬
tragsrecht auch freien Vereinigungen für Jugendwohlfahrt
einzuräumen . Ob das einer einheitlichen und einfachen Be¬
handlung der einzelnen Erziehungsfälle dienlich ist, erscheint
sehr fraglich. Es dürfte doch durchaus genügen, daß jeder¬
mann die Befugnis hat, die Einleitung eines Fürsorge¬
erziehungsverfahrens beim Amtsgericht oder beim Jugend¬
amt anzuregen; das Jugendamt aber sollte die einzige Be¬
hörde sein, der ein förmliches Antragsrecht zukommt. Hin-
gewiesen werden soll noch darauf, daß der Entwurf als Son-
öergesetz für die Jugendfürsorge der Entwicklung, die die
Einrichtung der Jugendämter bet uns in Württemberg ge¬
nommen hat, nicht voll gerecht wird ; bildet doch in der
Mehrzahl unserer Bezirke das Jugendamt heute lediglich
eine Abteilung des Bezirkswohlsahrtsamts . baß die gesamte
gehobene Fürsorge umfaßt, und sind doch in der Lanbes-
instanz die Aufgaben der Wohlfahrtspflege, insbesondere
auch die der Jugendfürsorge auf die verschiedensten Be¬
hörden und Stellen verteilt . Daraus ergeben sich allerlei
Mißstänbe und Nachteile, die eine Zusammenfassung dieser
weitverzweigten Organe und ihrer Funktionen in einem
zentralen LandeswohlsahrtSamt je länger je mehr zur zwin¬
genden Notwendigkeit machen. Es wäre sicher freudig be¬
grüßt worden, wenn an Stelle eines Landesjugendgefetzes
nach dem Vorgang von Sachsen ein Landes « »"iahrlsgesetz
geschaffen worden wäre, das sowohl die Jugendfürsorge als
die übrigen Zweige der öffentlichen Wohlfahrtspflege ein¬
heitlich regelt. Da aber zurzeit wohl wenig Aussicht aus
Verwirklichung dieses Gedankens besteht, ist um so dring¬
licher zu wünschen, daß dem vorgelegten Entwurf des Lan-
desjugendgesetzcs die oben angeregten Verbesserungen zu-
teil werden.

Aus den Parteien
Neichstagnng der Sparer , Rentner und Gläubiger.
Am 22. und 23. Oktober hielt in Stuttgart die im August

1926 in Erfurt gegründete Volksrechtpartet lNcichspartei
für Volksrccht und Aufwertung) ihren 1. Neichsparteitag
ab. Die Tagung war zugleich eine Reichstagung der Spa¬
rer , Rentner und Gläubiger , eine Kundgebung der durch
Krieg und Inflation Geschädigten für eine gerechte Vertei¬
lung der Lasten der Kriegs- und Nachkriegszeit aus alle
Genossen nach ihrer Leistungsfähigkeit und gegen den Ver¬
such. diese Lasten auf bestimmte Gruppen der Bevölkerung,
im wesentlichen durch die JnflationS - und Aufwertungspo¬
litik abzuwäizen.

In der ersten Versammlung am Samstag sprachen als
Referenten Justizminister v. Fumetti -Dresden , Min .-Nat
Spindlcr -Stnttgart , Prof . B a u se r- N a g o l d, Herr v.
Cvlomb, Landesvorsitzerröer des Rentnerbunös in Kassel,
Ober -Reg. Rat Krauß-Stuttgart und Dipl .Jng . Stelnyeil-
Heidenheim über die Aufwertuugsfrage , Hauszinssteuer,
Daweslasten, Rentnerversorgung , Angestelltenfragen und
Mieterfragcn.

Am Sonntag vormittag fand im großen Saal des Sieg-
lehauses, der bis auf den letzten Platz gefüllt war, eine
große öffentliche Kundgebung statt unter dem Motto : „Der
Kampf um das Recht". Der Vorsitzende, Prof . Bauser-
Nagold begrüßte die stattliche Versammlung und besonders
die Vertreter der staatl. und städt. Behörden. Der Haupt¬
redner war der frühere Staatssekretär Graf v. Posa-
dowsk  y-Naumburg , der die Aufwertungsgesetze als grau¬
sam. ungerecht und wirtschaftlich verfehlt bezetchnete. In
eingehenden Ausführungen zeigte er dann die Widersprüche
zwischen den Versicherungen der Regierung und der Par¬
teien und ihren Taten auf. Die Aufwertungsfrage ist keine
wirtschaftliche, sondern eine moralische und eine Nechtsange-
legenheit. Wegen vorübergehender Zahlungsunfähigkeit
der Schuldner hat man die Forderungen der Gläubiger
dauernd vernichtet. Darin liegt das große Unrecht. Die
Reichsregicrung soll froh sein, daß die Volksrechtspartei
sich gebildet hat, denn sonst würden Zehntausende entrechte¬
ter Sparer für die Komm. Partei stimmen. Wir verlangen
Recht und nicht Almosen. Mit Nachdruck erklärte der Graf,
daß er mit der Politik, die die Dentschnationalen heute
treiben, nichts mehr zu tun habe. Seine Rede erntete

stürmischen Betsau. Ais zweiter Redner sprach oer <senars-
präsident beim Reichsgericht Dr . Lobe-Leipzig, der die Auf¬
wertungsgesetze als verfassungswidrig erklärte . Zum
Schluß wurde einstimmig eine Entschließung angenommen,
in der von den deutschen Regierungen und Parlamenten
verlangt wird, Laß sie endlich den Wille» zur Wiedergut¬
machung des dem deutschen Volke durch die Jnflationspoli-
tik zugefügten Unrechts aufbringen . Weiter wird gefordert
eine grundsätzliche und grundlegende Neuregelung der ge¬
samten Aufwertungsfrage , ferner der offizielle Widerruf
der Erklärung , baß Deutschland durch die Inflation im
Innern entschuldet sei und von dieser Grundlage aus die
unverzügliche Revision des Dawes -Gutachtens.

Aus Stadt und Land
La lw , den 24. Oktober 1927

Das Kreditwesen der deutsche« Sparkassen.
Der volkswirtschaftlicheAusschuß des Reichstages wird

sich in nächster Zeit wieder mit Kredit-Angelegenheiten, die
besonders die Landwirtschaft und den gewerblichen Mittel¬
stand betreffen, beschäftigen. Die Sparkassen spielen natür¬
lich bei der Frage der Kreditgewährung eine große Nolle.
Ein statistischer Ueberblick, der die letzten drei Jahre um¬
faßt, gibt bemerkenswerte Zahlen . Der Hauptkunde der
Sparkassen ist bas selbständig« mittelständische Gewerbe,
das im Jahre 1924 für insgesamt 697,1 Millionen Reichs¬
mark Kredite erhielt. Da die Spareinlagen sich dauernd er¬
höhten, konnten im Jahre 1925 bereits 1193,5 Millionen
Mark Kredite an den gewerbliche» Mittelstand gegeben
werden; im Jahre 1926 waren es bereits 1990 Millionen
Mark . — An die Landwirtschaft wurden erheblich weniger
Kredite gewährt. Im Jahre 1924 waren es nur 217,6 Mil¬
lionen Mark, im Jahre 1925 stieg die Summe der Kredite
auf 329,7 Millionen , während im vergangenen Jahr für
569 Millionen Reichsmark Darlehen an die Landwirtschaft
gegeben wurden.

Vom Rathaus Altenftcig.
Die Oberpostdirektion Stuttgart teilt mit, sie könne sich

nicht entschließen, dem Antrag des Gewerbeveretns und des
Berkehrsausschnsses auf Einrichtung einer Kraftpostverbin¬
dung zwischen Altenstetg, Eggenhausen und Walddorf zu
entsprechen, da die Beschaffenheit der Straßen nicht be¬
friedigend sei und außerdem bauernd mit einem Abmangel
gerechnet werden müßte, weil für die Linie nur der örtliche
Verkehr der Orte Eggenhausen und Walddorf mit Altensteig
in Betracht käme. In der Aussprache wirb ein neuer Vor¬
schlag, welcher jedoch eine Verbindung mit Walddorf nicht
vorsieht, beraten. Es wird beschlossen, den Gewerbcverein
und den Verkehrsausschuß zu ersuchen, gemeinsam mit einer
gemeinüerätlichen Abteilung mit Sen beteiligten Gemeinden
rn Fühlung zu treten. — Das Ministerium des Innern hat
den Gemeinden Anweisung gegeben, alsbald über die Ge¬
währung von Vorschußzahlungen an Gemeindebeamten und
Angestellte auf die ab 1. Oktober eintretende Besoldungs-
Verbesserung, veranlaßt durch die Unzulänglichkeit der Be¬
züge, in gleicher Weise wie dies Reich und der Staat für
die Reichs- und Staatsbeamten getan, Beschluß zu fassen. Die
Zahlung der Vorschüsse von monatlich etwa 649.X ab 1. Ok¬
tober 1927 werden genehmigt. — Nachdem der Gemeinderat
am 39. März 1927 der Landesversicherungsanstalt gegenüber
eine 29prozentige Aufwertung eines Vorkriegsdarlehens zu¬
gebilligt hat, wird der Vorsitzende ermächtigt, den von der L.
V. A. im Benehmen mit der Min .-Abt. aufgestellten Dar-
lchensvertrag mit Schuldancrkenntnis zu unterzeichnen. —
Die Arbeiten zur Erneuerung der schadhaften Staffeltritte
am Schulberg und bei der Apotheke, sowie des Staffelauf-
gaugs an der Mühlstraße zur alten Steige und der schadhaf¬
ten Mauerdeckel und Mauersteine am alten Friedhof werden
dem Joel Walz, Maurermeister , um den Voranschlag über¬
tragen . Der Anstrich des äußeren Zaunes am alten Friedhof
wird an Gipser Dürr um 3 Prozent unter dem Voranschlag
vergeben, ferner wird der Akkord über die bei Erstellung des
geplanten Transsormatorenhauses vorkommenden Bauarbet-
ten genehmigt. — Das Innenministerium drängt mit Erlaß
vom 16. ds. Mts . erneut auf Aufhebung des Wohnungsman-
gelgesetzes, sofern nicht außergewöhnliche Umstünde die Bei¬
behaltung rechtfertigen. Nach Aussprache wir- abgestimmt
und mit 6:3 St . (Wieland, Schittler, Hennefahrt ) beschlossen,
das WvhnungLmangelgesetz(die Wohnungszwangswirtschaft)
für die hiesige Stadtgemeinde mit sofortiger Wirkung auf-
zuheb. Um etwa entstehende Zweifel von vornherein zu be¬
seitigen, wir- bemerkt, daß das Gesetz über Mieterschutz und
Mieteinigungsämter dadurch nicht berührt wirb, also be¬
stehe» bleibt. Mietverhältnisse können auch künftig nicht
ohne weiteres vom Vermieter gegen den Willen des Mieters
aufgehoben werden, vielmehr ist hiezu ein gerichtliches Urteil
(auf Klage des Vermieters ) notwendig. Bei Streitigkeiten
über die Höhe des Mietzinses entscheidet ebenfalls das Amts¬
gericht als Mieteinigungsamt . Aufgehoben ist bas, dem
Stadtschultheißenamt angegliederte Wohnungsamt und damit
n, a. die Befugnis desselben zur Beschlagnahme von Woh¬
nungen und zur Verweigerung der Z, - g.' Berlaubntä . Die
beim Wohnungsamt bisher geführte Vormerkungsliste für
Wohnungssuchendewird geschlossen; eine Wohnungsvermitt¬
lung findet künftig nicht mehr statt. — Zur Abhaltung von
Vorbereitungskursen zur Meisterprüfung wirb vom Ende
Oktober 1927 bis Januar 1928 der Saal der Gewerbeschule
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Aus der vorvergangenen Sitzung wird noch nachträglich
berichtet: Der von Forstmeister Müller aufgestellte Kultur-
und Nutzungsplan für das Jahr 1928 wird genehmigt. — Die
Arbeiten zu dem Umbau des Tannbachwegs ,1. Teil , werden
dem Maurermeister Beizer, Beseufeld um 6,6 Prozent Ab-

gevoi uno umer oen AUvrovedingungen uverkragen. — Ars
zum 1. Oktober bestand die Möglichkeit, ein Gesuch um Auf¬
schub der Durchführung der 8jährigen Schulpflicht, beim
Oberamt einzureichen. Der Ortsschulrat und der Gemeinde¬
rat machen jedoch hievon keinen Gebrauch, wünschen viel¬
mehr die Einführung des 8. Schuljahres vom Frühjahr 1928
an, - a die vorhandenen Schulräume vorläufig ausreichcn und
die allgemeine wirtschaftliche Lage sowie die fortschreitende
Entwicklung der Wissenschaft und Technik vertiefte und er¬
weiterte Kenntnisse und Fertigkeiten erfordere. Die 7jährige
Schulpflicht entspreche nicht mehr den Anforderungen, die an
die aus der Schule Entlassenen im Leben gestellt würden. Die
Anstellung einer unständigen weiteren Lehrkraft ist notwen¬
dig. — Der heurige Obstverkanf mit einem Ertrag von 129
Ztr . und Erlös von 661 wird genehmigt. — Schlosser¬
meister Ackermann beabsichtigt bei der Scheuer des Schwa-
nenwirts Armbruster (am Hanfgäßle) eine Autoreparatur-
Werkstätte zu erstellen. Der Ortsbautechniker regt die Fest¬
setzung einer Baulinie daselbst an; die Stadt ist als Neben-
lteger beteiligt. Es wird beschlossen, von der Festlegung einer
Baulinie am Hanfgäßle vorläufig Abstand zu nehmen und
als Beteiligter gegen das Baugesuch des Schlossermeistcrs
Ackermann nichts einzuwenden. — Auf Antrag des Ge¬
meinderats Schittler wird die Anbringung einer Glühlampe
beim Brunnen im Stadtgarten , damit auch nach Eintritt der
Dunkelheit dort von den Vereinen geturnt werden kann, ge¬
nehmigt.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Von Westen nähert sich eine Depression. Unter ihrem

Einfluß ist für Dienstag und Mittwoch bedecktes und auch
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Nagold, 23. Okt. Am Freitag nachmittag fiel der
fünf Jahre alte Werner Monauni beim Spielen in den Ka¬
nal hinter der Rauserschen Mühle . Außer einem gleichalte-
rigen Spielkameraden hatte niemand den Vorfall beachtet.
Das kleine Kind lief fort, um seinen Großvater zu Hilfe zu
holen, doch war der kleine Monauni bereits bis an die
Schiffbrücke getrieben. Sofort angestellte Wiederbelebungs¬
versuche waren erfolglos.

SCB . Pforzheim, 22. Okt. Die Pforzheimer Kunstge¬
werbeschule blickt in diesem Jahr auf ein 69jährtges Be¬
stehen zurück. Die Jubiläumsfeier soll etwa Mitte Dezem-
ber stattfinden. Die Vorbereitungen hierfür sind in vollem
Gang. In einer Jubiläumsausstellung soll gezeigt werden,
in welcher Weise die Schüler zu ihrem späteren Beruf vor¬
bereitet und erzogen werden.

SCB . Wcitingen, OA. Horb, 22. Okt. Abends wurde auf
ber Straße Eyach-Mühringen im Walde der 65 Jahre alte
SchuhmachermeisterFriedrich Epple von Mühringen von
zwei Mannspersonen im Alter von 29—30 Jahren in räube¬
rischer Weise überfallen Einer der Täter faßte Epple am
Hals und rief : Das Geld her oder das Leben, während der
andere im Straßengraben stehen blieb. Als der Ueberfal-
lene sagte, er sei ein alter , armer Schuhmacher und habe
nur ein paar Pfennige in der Tasche, ließen die Räuber von
ihrem Opfer ab und verschwanden in der Dunkelheit im
Walde, ohne daß sie hätten erkannt werden können.

SCB . Mühringen OA. Horb. 22. Okt. Ein Horber Mo-
torradfahrer wollte am Donnerstag an der bei Schreiner¬
meister Hebe gelegenen Tankstelle sein Benzin ergänzen.
Wohl durch Undichtigkeit der Karbiblampe fing bas aus
einem Tank genommene Sieb Feuer und übertrug sich aus
den Benzintank, der sofort explodierte. Die dabei Stehen¬
den, außer dem Motorradfahrer die Tochter des Hebe, er¬
litten schwere Brandwunden und mußten ins Krankenhau»
Horb bzw. nach Tübingen verbracht werden. Das Motor¬
rad selbst ist völlig demoliert und gänzlich zusammenge¬
brannt.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Die Bauten ber Weißenhofsteb«
lung ber Werkbundausstellung sind mit einer neuartige»
Anlage versehen worben, die die Hausnummer » und Stra¬
ßenschilder bei Nacht beleuchtet. Nachdem schon in einer Reihe
norddeutscher Städte , ferner in Karlsruhe verschiedene Stra-
ßenzüge mit Hausnummern -Lampen und Straßenschildern
versehen worden sind, beabsichtigt eine Gesellschaft auch tn
Stuttgart , sowie tn einigen weiteren wiirttembergischen
Städten Probestraßen mit beleuchteten Hausnummern und
Straßenschildern einzurichten.

SCB . Stuttgart , 22. Okt. Auf Grund der Verordnung
zur Ausführung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung hat das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung nach Benehmen mit den beteiligten obersten
Landesbehörden und dem Verwaltungsausschuß des Lan¬
desamts für Arbeitsvermittlung bestimmt: Im Bezirk des
Württ . Lanbesamts für Arbeitsvermittlung wird eine
Spruchkammer für Württemberg mit dem Sitz tn Stutt¬
gart und eine für den Preußischen Regierungsbezirk Sig-
maringeu mit dem Sitz in Sigmaringen errichtet.

SCB . Reutlingen , 22. Okt. Wie der Rcutlinger General¬
anzeiger hört , wirb am Samstag im Zusammenhang mit
einer Tagung deutscher und österreichischer Handelskammer¬
vertreter tn Stuttgart unsere Gegend von prominenten Per¬
sönlichkeiten ber deutschen und österreichischen Wirtschaft be¬
sucht werden. An der Spitze der aus etwa 25 Herren beste¬
henden österreichischen Delegation steht ber frühere österret-
chische Gesandte in Berlin , Exz. Dr . Riedl, während die
Führung auf deutscher Seite in den Händen des Präsidiums
des Deutschen Industrie - und Handelstags liegt, in dessen
Vertretung die Herren Franz von Mendelssohn, Neichsmi-
nister a. D . Hamm, die Herren Melchior, Marburg , Borstg,
Reichsmtntster a. D. Schiffer, Staatssekretär Töpfer,
Staatssekretär Mayer und zahlreiche andere Persönlichkei¬
ten an - er Exkursion teilnehmen.



SCB . Metzingen, 22. Okt. Die Frage oer Verbesserung
der hiesigen Schlachthausverhältnisse ist wiederholt im Ge¬
meinderat zur Beratung gestanden. Nun hat der Spezial¬
sachverständige für Schlachthofkunde, Oberveterinärrat Dr.
Geiß in Straubing , ein Gutachten abgegeben und einen
Plan für die baulichen Veränderungen und die technische
Ginrichtung vorgelegt. Dieser Plan , der einen Aufwand
von 35 000 vorsieht, ist vom Gemeinderat gutgeheißen
worden. Von der Erstellung eines Kühlhauses, das auf
etwa 70 000 ./k zu stehen kommen würde, wurde im Einver¬
ständnis mit den Metzgern zunächst abgesehen.

SCB . Sontheim a. Br ., 32. Okt. Der von hier gebür¬
tige 57 Jahre alte ledige Taglöhner Matthäus Scheerer, der
zumeist in der Bächtnger Gegend als Gelegenheitsarbeiter
in landwirtschaftlichen Betrieben arbeitete, begab sich zum
Uebernachten — er besaß keine weiteren Angehörigen — in
eine hiesige Scheuer. In der Dunkelheit ist er wahrscheinlich
vom Oberling auf die Tenne gefallen. Man fand ihn am
anderen Morgen mit einem Schädelbruch tot am Boden lie¬
gen, neben einigen Büscheln Stroh und etwas Oehmb, die er
im Fallen noch mitgertssen hatte. Die Leiche des Verun¬
glückten wurde nach Tübingen verbracht.

SCB . Heilbronn, 22. Okt. Zum zweigleisigenAusbau der
Eisenbahnstrecke Osterburken-Jmmenbingen ist die Amtskör¬
perschaft mit 7 Prozent , das sind 350 000 beteiligt. Die
Amtsoersammlnng genehmigte die Aufnahme einer Schuld
im Betrage von 325 000 Das Vermögen der aufgelösten
AmtskörperschaftWeinsberg berechnet sich auf 58 085 Hier¬
von entfallen auf die Amtskörperschaft Heilbronn 69,l8 Pro¬
zent, das sind 40154,16 ^k. Außer den Gebäuden, Grund¬
stücken und Einrichtungsgegenständen sind auch die am
1. April 1926 vorhanden gewesenen Forderungen der aus¬
gelösten Amtskürperschaft Weinsberg zum Wert von 4448
übernommen worden. Die Amtsversammlung genehmigte
die Vermögensauseinandersetzung und stimmte der Ueber-
lassung eines Stetnbruches auf Markung MaienfelS an die
Amtskörperschaft Ochringen um 6000^ zu. Der Haushalt
der Amtskörperschaft1927 schließt mit einem Abmangel von
1486 000R.4k ab. Beantragt wird eine Umlage auf das Ge¬
samtkataster von 1027 000 und auf das Kataster der
Landgemeinden von 458 000 R^ k. Ferner beschloß die Amts¬
versammlung, bte Anleihen bet der Oberamtssparkasse mit
16 Proz . aufzuwerten und diesen Betrag vom 1. Jan . 1927
ab mit 6 Prozent zu verzinsen.

SCB . Waldstetten OA. Gmünd, 23. Okt. Vielfach weroen
in den Kleinkinderschulen sog. Ausstecharbcite» vorgenom-
men. Bet solchen wurde hier einem Mädchen ein Auge aus-
gestochen. Sofort wurde die Kirchcngemeinde, die der Klein¬
kinderschule das Lokal unentgeltlich zur Verfügung stellt,
zu einem Schadenersatzvon mindestens 4000 bet der Lan-
deszivilkammcr Ellwangen cingeklagt. Zum Glück war die
Kleinkinderschule gegen Unfall in Versicherung. Der Fall
wurde dann von der Versicherungsanstalt durch eine ein¬
malige Entschädigung im Betrag von 650 Reichsmark gere¬
gelt. Die fraglichen Arbeiten dürfen aber in der Kleinkin¬
derschule nicht mehr vorgenommen werden.

Sigmaringeu , 23. Okt. Fürst Wilhelm von Hohenzollern ist
gestern abend 9.10 Uhr infolge eines Herzschlags gestorben.
Anläßlich des Ablebens des Fürsten haben sämtliche fürst¬
lichen Gebäude die Flagge auf Halbmast gehißt, ebenso viele
Privathäuser . In den Schaufenstern der Geschäfte wird das
Bild des Fürsten , umrahmt mit Lorbeer und Trauerflor,
gezeigt. In der Stadt herrscht Trauerstimmung.

SCB . Gammcrtingen , 23. Okt. Die Reisenden des D-
Zuges auf der Strecke Zürich - Tuttlingen wurden nicht
wenig erschreckt, als der Zug mehrmals plötzlich infolge
Ziehens der Notbremse halten mußte. Die Sache war je¬
doch jedesmal harmlos , denn ein Mädchen aus Gammerttn-
gen, das von Zürich nach ihrer Heimat fuhr, hatte in An¬
fällen von Verfolgungswahn die Bremse gezogen. Von
Tuttlingen ab erhielt das Mädchen zur Verhütung weiterer
ähnlicher Störungen eine Begleitperson von der Bahn zu-
gewtesen. In Sigmaringen fand eine Vernehmung unter
Zuziehung des Bahnarztes statt, der die erwähnten Symp¬
tome feststellte und die Verbringung der Bedauernswerten
nach Gammcrtingen mittels Auto veranlaßte.

SCB . Leutkirch, 23. Okt. In den letzten zwei Wochen
sind, wie Oberamtsarzt Dr . Dentler berichtet, tm Oberamt
Leutkirch sechs Fälle von übertragbarer Kinderlähmung
vorgekommen, davon vier Fälle in der Gemeinde Friesen¬
hosen. Es handelt sich um Kinder im Alter von 2, 4 und 7
Jahren und ein Mädchen im Alter von 17 Jahren . In der
Hauptsache sind eS leichtere Fälle. Aus vorsorglichen Grün¬
den wurden in Friesenhofen, da sich in einem von der
Krankheit befallenen Haushalt auch Schulkinder befinden,
die Schulen vorläufig auf 14 Tage geschlossen. Ein Grund
zur Beunruhigung besteht nicht; Fälle von Kinderlähmung
sind namentlich im Herbst auch in unserer Gegend immer
vorgekommen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

holl. 100 Gulden. 168,62
100 franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 80,86

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 23. Okt. H)ie Börse lag am Wochenende

sehr schwach und es gab durchweg Kursrückgänge.
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt.

Edeläpfel 15—20, Tafeläpfel 10—15, Spalierbirnen 20—28,
Tafelbirnen 10—20, Quitten 25—30, Walnüsse 30—40, Kartof.
sein neue 3—6, Kopfsalat 6—12, Endiviensalat 6—15; Wirsing
5—6; Filderkraut 3—3,5; Weißkraut rund 3—3,5, Rotkraut
6—6; Blumenkohl 20—08, Rosenkohl 30—35; Rote Rüben
6—8; gelbe Rüben 5—6; Karotten runde 7—10; Zwiebel 8 bis
10; Rettiche 3—7; Sellerie 60- 30, Tomaten 15—25, Spinat
25—30, Mangold 8—10; Kohlraben Kopf 4—6.

Schafmärktc.
Mergentheim : Lämmer 68—75, Jährlinge 65—100, Häm

mel 68—100, Schafe 50—80 — Sulz a. N.: Hämmel 100
bis 126, Lämmer 60—70 ^ pro Paar , Zuchtschafe 90—105,
Brackschafe 70—85

Schweinepreise:
Besigheim: Milchschweine 15—18 — Crailsheim : Läu¬

fer 35—70, Milchschweine 12—21 — Giengen a. Br .:
Saugschwetne 15—26, Läufer 22- 57 — Künzelsau : Milch,
schweine 12—22 — Marbach a. N.: Milchschweine 16 —
Mergentheim : Milchschweine 15—22 — Nottwetl : Milch¬
schweine 14—32 — Ulm: Milchschweine 18—25 — Vai¬
hingen a. E.: Milchschweine 12—21  das Stück.

Fruchtpreise.
Aulendorf : Gerste 12.56—13 — Biberach: Besen 10.80,

Weizen 13—13.40, Saatroggen 13—18, Gerste 13.50—13.40,
Hafer alt 13, neu 9.50—10.80, Futtergerste 12 — Giengen
a . Br .: Gerste 12.60—13.30, Futtergerste 11—11.50, Haber
8.66- 9.40, Welzen 12.50—13.40 ^ — Tübingen : Weizen 13.50
bis 15.50, Saatweizen 13—16.50, Dinkel 11—12, Saatdinkel
13—13,50, Haber 9—10, alt 14, Gerste 12—13.50 — Wangen
t. A.: Haber 12—14, Gerste 13.50—14.50, Saatroggen 18.60
bis 14.50, Saatweizen 15.50—17 der Zentner.

*
Dt» krtltche« 0l«>»h»>idel»piels« dürfenI«lbstv«rs>indNch nicht»» den virs««- not

Er»zha»d»llpr,ts«n , «««ff«n «erden, d, >ür len« n»ch dt« s», . wirtschaftlichenv «r-
tedrskosten in Zuschlag kommen. D. Schriftlig.

k
Die Amtskörperschast besitzt einen

KraslWgku sür KrMeulrMMt
welcher zur Benützung empfohlen wird . Bestellungen auf
den Wagen erfolgen bei
der Oberamtspfleae , Fernsprecher Nr . 160,
dem Bezirkstirankenhau » Fernsprecher Nr . 135.
Dir Gebühre » für Benützung ,des Wagens werden vom
Bezirksrat festgesetzt und später bekannt gegeben.

Calw , den 20. Oktober 1927.
Sberamt : Ripp mann.

/UHiensrtertLsrtlwkr.Irsuve

KSlt jetrt reine

Listru-Strumpf-Schnell-
Reparatur-Platten

in Slor , Wolle u. Seide sind vorrätig
In meinem Laden wird bis aus weitere » jeden

Mittwoch Nachmittag zwischen 2—S Uhr das neue
Verfahren kostenlos oorgezeigt , u. bitte ich Interessenten,

ein Paar zerrissene Strümpfe  mitzubringen.

Georg Pfeiffer , Calw,
Badftratze.

Stadtkirche Calw
Sreitag , »8. Oktober. 8 Uhr:Mge««esM-Mtetts

Das geistliche Volkslied
Eintritt 80 Pfg ., Vorverkauf Buchhandlung Kirchherr.
Reinertrag für wohltätige Zwecke. Eo . Stadtpfarramt.
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s . Odermall
Friseurgrschäft

Helm Adle », Telefon 240.

Gut möbliert«heizbaresZimmer
aus 1. November oder später

zu vermieten.
Frau Maria Hirth Ww «.

Nonnengafse 137.

mit dem 4. Kalb 33 Wochen
trächtig verkauft

Sr . Schäuble , Schmied,
Stammheim.

Einen leichteren

KlihWW
bereits neu, verkauft

der Obige.

AMM
find gegen gute Sicherheit
auszuleihen.

Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dr . Bl.

Jeden Dienstag ».Frei¬
tag in der Zeit von ' /,11
bis 12 Uhr werdenMelvödk»
abgegeben bei

Herm . Schnür!»
Eierteigwacengeschäst.

GuterhaltenesFahrrad
gegen bar zu kaufe«

gesucht.
Zu erfragen bei der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Emberg.
Ein Paar kleine

LWrslhMine
verkauft

Ulrich Erhardt.

§tatt Karlen.

Georg Bozenharät
Amalie vozenharät

geb. VLubler
vermählte

Lalw, 24. Oktober 1927.

Walter Lutz
Lanckwirtschaftrlehrer

Sertruä Lutz
1»d. Srrinmel«

vermählte
Lüchowi. Hann.

Oalw vemmin t. pomm.

»4 . Oktober 1927.

« . o . s.
Ortsgruppe Lalw.

Nächste Zusammenkunft
(erst. Winteroortragsabend)
am Dienstag , den 28 . d » .
Mt «. 8 Uhr abends im
„Waldhorn ".

Eoneordia
Heute Abend
punkt 8 Ahr

EmWtt
Chor

Am Freitag , den 28 . Oktober , nachm . S Uhr
findet in der

Brauerei Dreist in Calw eine
Versammlung

mit folgender Tagesordnung statt :
1. Bortrag von Herrn Tlerzuchtinspektor Dr . Walther

Herrenderg über : Dar Zuchtziel beim Fleckvieh in
Württemberg und die wichtigsten Farrenblutttnicn
Württemberg «.

2. Verteilung der bei der staatlichen Bezirkrrindvteh-
schau in Calw zuerkannten Preise . Ausbezahlung
der Weggelder.

3. Wünsche und Anträge.
Der Vorstand : Oekonomierat Boßler.

Ois ^
Tierlicken f

karirenkrokens

i^ leiäckevi^ leiäckev

Jkrei -Kleinen
8ivci i ascli

yeieimyd
uri6i 8tetT

^voiilyepkleqt ' mit

LUX
5MM5s .0wks -1

Bejirks-Mr».
Verein EM

am Mittwoch , den 26. ds.
Mts ., nachm . 4.80 Ahr bei
Kollege

Schöning zum„Hirsch".
Der Vorstand.

Gechiugeu,
am 22. Oktober 1927.
Ich nehme die am

Sonntag, den 16. ds.
Mts., gegen Ludwig
Gehring, z. Hirsch
gebrauchte Beleidigung
mit dem Ausdruck des
Bedauems als unwahr
zurück.

Paul KühNle.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

